
S 4  
Antrag von Blanka Seelgen  
 
Vorschlag des Landesvorstandes (bzw. der Satzungskommission) Satzung bezüglich des Präsidiums 
des Landesausschuss (§7 Absatz 8):  
 
Der Landesausschuss wählt aus der Mitte seiner Mitglieder ein aus sechs Mitgliedern 
bestehendes Präsidium. Mitglieder des geschäftsführenden Landesvorstandes können nicht 
Mitglied des Präsidiums sein. Das Präsidium wählt aus seiner Mitte eine Sprecherin/einen 
Sprecher und eine Stellvertreterin/einen Stellvertreter. Das Präsidium legt in Absprache mit dem 
geschäftsführenden Landesvorstand die Tagesordnung fest und leitet die Sitzungen. 
 
Mein Änderungsvorschlag: 
Der Landesausschuss wählt aus dem Kreis seiner Mitglieder ein Präsidium, welchem die 
Erstellung des Tagesordnungsvorschlages in Zusammenarbeit mit dem Landesvorstand und die 
Tagungsleitung obliegen. Mitglieder des Bundes- und Landesvorstandes sowie Beschäftigte der 
Bundes- und Landespartei, der Bundes- und Landtagsfraktion und Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Bundestags- und Landtagsabgeordneten dürfen dem Präsidium nicht angehören. 
Begründung: 
Wenn wir in der Satzung auf die Anzahl der Präsidiumsmitglieder verzichten und statt dessen die 
Anzahl in der konstituierenden Sitzung vor der Wahl des Präsidiums festlegen, bietet uns das 
mehr Flexibilität. Außerdem gab es in der Vergangenheit immer wieder Unsicherheit darüber, 
wer dem Präsidium angehören darf. Die von mir vorgeschlagene Änderung würde diesbezüglich Klarheit 
schaffen und entspricht der Regelung in NRW. 


